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«Es schneielet, es beielet, es got en chüele Wind. D Meitli 
leged d Händsche a, und Buebe laufed gschwind.» Der 
Winter vor 30 Jahren, 1995, brachte im Januar viel Schnee. 
Die Kinder wird’s gefreut haben, genug Schnee, um 
Schneemänner zu bauen und Schlitten zu fahren. Flavio 
Cotti, Adolf Ogi und Ruth Dreyfuss regierten in Bundes- 
bern, Bill Clinton wohnte im weissen Haus. Boris Jelzin 
war der erste Präsident Russlands, das erste demokra- 
tisch gewählte Staatsoberhaupt in der Geschichte dieses 
Landes. Die Welt vor dreissig Jahren war eine andere. 

«Es schneielet, es beielet, es got en chüele Wind. Es frü- 
red alli Vögeli und alli arme Chind.» In Staufen wurde 
die heutige Form des Usrüefers gegründet. Seit fast 
dreissig Jahren sind Mario und Margrit Sommerhalder 
ein wichtiger Bestandteil des Staufner Dorfhefts. Ihre 
Firma Fotografika in Seengen macht viermal im Jahr 
das Layout des Hefts: die Seitengestaltung, Fotobe-
arbeitung, Verteilung der Inserate und viele kleine und 
grössere Korrekturen. Das neue, zweispaltige Erschei-
nungsbild wurde von Fotografika erarbeitet, das ganz-
seitige Titelbild und die blauen Titel. Sommerhalders 
sind sehr zuverlässige, zuvorkommende und erfahrene 
Partner. An dieser Stelle sei ihnen für die dreissigjährige 
Treue gedankt!

«Es schneielet, es beielet, es got en chüele Wind. Und 
hesch es Stückli Brot im Sack, so gibs em ärmste Chind.» 
Dem Gemeinderat gebührt auch ein grosser Dank. Seit 
dreissig Jahren heisst er die Finanzierung des Dorf-
hefts gut, die vier jährlichen Ausgaben des Usrüefers. 
Die Usrüefer Kommission besteht aus sechs bis acht 
Personen, berufstätig, studierend, mit grossen und 
kleinen Kindern: alle haben gemeinsam, dass sie gern 
schreiben oder fotografieren. Die Hauptfunktion des 
Dorfhefts ist die Informationsvermittlung und die Do-
kumentation des Dorfgeschehens. Der Veranstaltungs-
kalender und die Werbung werden lokal gehalten. Der 
Usrüefer soll auch ein Gemeinschaftsgefühl vermitteln, 
viele Heimweh-Staufner lesen ihn gern.

«Es schneielet, es beielet, es got en chüele Wind. Es 
flüüged wyssi Vögeli, ufs Chäppli jedem Chind.» Die 
Dezember-Ausgabe des Usrüefers berichtet von Ver-
änderungen. Mirjam Stutz demissioniert, auch sie hat 
den Usrüefer dreissig Jahre lang begleitet. An der 
Schule sind viele neue Lehrpersonen, am Trafoturm am 
Lindenplatz soll ein Glockenspiel entstehen. Die Welt 
verändert sich weiter, in Staufen bewegen sich die 
Zeiger vielleicht etwas langsamer. Wir werden gerne 
weiter darüberschreiben!

Editorial

Sabina Tschachtli
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Wo ein Anlass ist, da ist Mirjam. Dieser Satz hatte wäh-
rend der letzten dreissig Jahre Gültigkeit. Hatte, denn 
Mirjam Stutz tritt aus der Usrüefer Redaktion zurück.

Familie Stutz wohnte lange Zeit im Dörfli, Mirjam zog 
zwei Kinder gross und arbeitete als Kindergärtnerin in 
Schafisheim und unterrichtete DaZ in Staufen. Als sie von 
Verena Sandmeier gefragt wurde, ob sie als Fotografin 
bei der Dorfzeitung mitmachen wolle, musste sie nicht 
lange überlegen. Das Pensum im Kindergarten wurde 
reduziert, das Fotografieren nahm in ihrem Leben einen 
grossen Platz ein.
 
Der Gemeinderat Toni Wunderlin hatte den Wunsch, 
aus dem einseitigen Gemeindeblatt eine Dorfzeitung 
zu machen. Verena Sandmeier übernahm die Leitung 
und Mirjam Stutz begann als Fotografin, sie blieb dem 
Usrüefer 30 Jahre lang treu. Im Juni 1995 erschien der 
erste Usrüefer in Heftform. Von da an war Mirjam bei 
jedem Jugendfest, Silvesterfeuer und Räbelichtliumzug 
dabei. Sie fotografierte Hochzeiten, Theater und Schul- 
anlässe. Neu- und Umbauten, ganze Strassenzüge und 
Quartiere wurden fotografisch erfasst. Das Fotogra-

fieren ermöglichte Mirjam viele schöne Begegnungen 
und Erlebnisse, sie habe dadurch das Dorf kennenge-
lernt und liebgewonnen. Die liebsten Motive der Us-
rüefer-Fotografin: Kinder und Bäume. Um besondere 
Bäume zu fotografieren, muss sie Ausflüge unterneh-
men, aber die Kinder springen ihr von selbst vor die 
Kamera: «Gäll, ich chumm dänn im Usrüefer!»

Als der Gemeinderat Richard Zuckschwerdt Mirjam 
fragte, ob sie fürs Dorf Staufen ein Bildarchiv anlegen 
möchte, wird ihre Sammlung gesichtet und geordnet. 
Davon profitiert der jetzige Gemeinderat Gallus Zahno, 
er zeigt auf dem Gemeindeblog thematische Fotoalben 
von Mirjam Stutz. Die technische Entwicklung in Mir-
jams 30 Jahren Usrüefer ist gewaltig: anfänglich belich-
tete sie schwarz-weiss Filme, die sie bei Foto Basler in 
Aarau entwickeln liess. Heute ist sie mit einer digitalen 
Kamera unterwegs und verschickt die Bilder sekunden-
schnell online.

Ein besonderes Erlebnis waren für Mirjam die Ballon-
fahrten: leider war eine Landung auf dem Staufberg 
wegen des Windes nicht möglich, aber Staufen aus 

Merci Mirjam

	 In eigener Sache

Sabina Tschachtli Mirjam Stutz + Dario Feurer
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der Vogelperspektive zu fotografieren machte ihr viel 
Freude. Sie flog sogar mit einer Cessna vom Birrfeld 
aus über Staufen und knipste prächtige Landschafts-
bilder. Auch wenn die Feuerwehr-Drehleiter ausge-
fahren wird, ob beim Baumstellen im Advent oder bei 
einer Feuerwehrübung, lässt sich Mirjam Stutz gern in 
die Höhe chauffieren und macht Bilder von ganz oben. 
Als Kind schon sei sie auf jeden Baum geklettert und 
geniesse das «in der Luft sein» sehr. 

Ihr offener und herzlicher Umgang machte Vieles 
möglich. Sie wollte, dass sich die Menschen auf ihren 
Bildern gefallen, und das ohne Photoshop und KI. Sie 
wollte Stimmungen festhalten, das Dorfleben dokumen- 
tieren und immer wieder: den Menschen eine Freude 
machen.

Das wird sie weiterhin tun, auch zukünftig wird sie mit 
Fototasche und Einbeinstativ unterwegs sein, bei Auf-
trägen an Trauungen oder auf der Suche nach schönen 
Bäumen. Nicht mehr als rasende Reporterin, eher als 
pensionierte Dorfchronistin.

Wir danken Mirjam Stutz herzlich für ihre 30 Jahre in der 
Usrüefer-Kommission, für ihre unzähligen Bilder von 
Staufen und dessen BewohnerInnen, für ihre Fröhlich-
keit und Freundlichkeit!
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Trauungen

Juli 2025
18.	 Leuenberger Joel, von Ursenbach BE, und Leuen-

berger Melissa Indiana Hope, von Villmergen AG, 
in Staufen, Gässli 16

25.	Rima Vasileios, griechischer Staatsangehöriger und 
Rima geb. Rohr Delia Miriam, von Hunzenschwil AG, 
in Staufen, Chrüzweg 17

August 2025
22.	Hildbrand Andreas Christoph, von Luterbach SO und 

Boswil AG, und Hildbrand geb. Afflerbach Jana, deut- 
sche Staatsangehörige, in Staufen, Kulmerweg 14a

29.	Frapolli Roman, von Rupperswil AG und Full-Reuen- 
thal AG, und Frapolli Sarah, von Lugano TI, in Staufen, 
Pfalzweg 34

Todesfälle

Juli 2025
20.	Suter Ernst, von Schafisheim AG, in Staufen, Lotten- 

weg 12
August 2025
16.	Niederhauser Ruth, von Eriswil BE, in Staufen, mit 

Aufenthalt im Tertianum im Lenz, Niederlenzer Kirch- 
weg 8, 5600 Lenzburg

Baubewilligungen

Der Gemeinderat hat seit dem letzten Usrüefer 
folgende Baubewilligungen erteilt:

Bauherrschaft:	 Max Zuckschwerdt AG, Chrüzweg 11, 
5603 Staufen
Bauvorhaben: Neubau zwei Mehrfamilienhäuser mit Tief- 
garage sowie Abbruch Gebäude AGV-Nrn. 80/137, Par-
zellen Nrn. 160/162 am Gässli

Bauherrschaft: Nunziata Galati, Rennweg 5, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Sichtschutz zum Gebäude Nr. 513 auf 
Parzelle Nr. 95 am Rennweg 5

Bauherrschaft: Departement Finanzen und Ressourcen, 
Immobilien, Tellistrasse 67, 5001 Aarau
Bauvorhaben: Bodenverbesserung Zelgli auf Parzelle 
Nr. 599

Bauherrschaft: Balthasar und Jacqueline Zuckschwerdt, 
Hermenweg 21, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Neubau EFH mit Carport auf Parzelle Nr. 
666 am Rebenweg 24

Bauherrschaft: Markus Müller GmbH, Heuweg 6, 5102 
Rupperswil

Amtliche Mitteilungen

	 Gemeindenachrichten

Diese zwei Herzkäfer heissen Mira Ella und Mila 
Emma Meyer. Sie wurden am 28. Mai 2025 ge- 
boren und können wohl schon bald sitzen! Im 
Septemberheft wurde unter den Zivilstandsnach-
richten nur ein Mädchen erwähnt, darum bringen 
wir das Doppelglück nun mit Bild. Herzliche Gra-
tulation!

Zivilstandsnachrichten 

von Staufner Einwohnerinnen und Einwohnern. Bis zum 
Redaktionsschluss sind folgende Zivilstandsfälle zu ver- 
zeichnen:

Geburten

Mai 2025
01.	 Schaffner Ellie Juna, von Hausen AG, in Staufen, 

Kulmerweg 18a

28.	Meyer Mira Ella und Meyer Mila Emma, beide von 
Dintikon AG, in Staufen, Hauptstrasse 5

Juli 2025
03. 	Ivancic Kaja, von Lenzburg AG, in Staufen, Kulmer-

weg 2

August 2025
03.	Caspar Fadrina, von Klosters GR, in Staufen, Gässli 

18b
14.	 Caglayan Arda, von Neuhausen am Rheinfall SH, in 

Staufen, Juraweg 16
22.	Suter Jannik Fabian, von Seon AG, in Staufen, Wili- 

graben 14b

September 2025
06.	Albrecht Luana Mae, von Neerach ZH, in Staufen, 

Alte Bernstrasse 19
10.	 Peterhans Runa, von Fislisbach AG, in Staufen, Blei-

chemattweg 10

Gemeindeverwaltung Staufen Mirjam Stutz
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Politapéro 2026

Bauvorhaben: Dachsanierung zum Gebäude Nr. 252 auf 
Parzelle Nr. 440 an der Aarauerstrasse 33

Bauherrschaft: Meng Long und Pisey Chy, Birkenweg 5, 
5603 Staufen 
Bauvorhaben: Dachsanierung, Gewächshaus und Garten- 
schuppen zum Gebäude Nr. 535 auf Parzelle Nr. 265 am 
Birkenweg 5

Bauherrschaft: Arber Palushi, Pfalzweg 2, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Ersatzneubau EFH mit Doppelgarage zum 
Gebäude Nr. 306 auf Parzelle Nr. 194 am Goffersberg-
weg 12

Voranzeige
Die Politapéros 2026 wurden wie folgt festgelegt:

– Sonntag, 26. April 2026	 09.30 Uhr

– Sonntag, 25. Oktober 2026	 09.30 Uhr

Weitere Angaben folgen zur gegebenen Zeit. 

Gemeindeversammlungen 2026 und 2027

Die Gemeindeversammlungen 
für das Jahr 2026 finden 
wie folgt statt:

Rechnungsgemeindeversammlung 2026
– Einwohner	 Mittwoch, 3. Juni 2026

Rechnungs- und Budgetversammlung 2026
– Ortsbürger	 Freitag, 12. Juni 2026

Budgetgemeindeversammlung 2026
– Einwohner	 Mittwoch, 11. November 2026

Altpapier

Papiersammlungsdaten 2026

•	 Mittwoch, 21. Januar 2026
•	 Samstag, 21. März 2026
•	 Samstag, 13. Juni 2026
•	 Mittwoch, 19. August 2026
•	 Samstag, 24. Oktober 2026 

In Staufen finden jährlich 5 Papiersammlungen statt, 
welche von der Schule oder von Vereinen durchge-
führt werden.

Bitte stellen Sie das Papier an den jeweiligen Tagen vor 
07.30 Uhr bereit.
 
Papier, Karton und Couverts müssen nicht mehr ge-
trennt werden. Sie dürfen alles zusammen zu kleinen, 
handlichen Bündeln binden.

Die Termine finden Sie auch im Entsorgungsplan 2026, 
der diesem Usrüefer beiliegt oder auf der Homepage 
der Gemeinde Staufen (www.staufen.ch) zu finden ist. 
Zudem werden die Termine jeweils vorgängig im Lenz-
burger Bezirksanzeiger publiziert. 

Gemeindeverwaltung Staufen

Gemeindeverwaltung Staufen

Gemeindeverwaltung Staufen

Die Gemeindeversammlungen 
für das Jahr 2027 sind 
ebenfalls festgelegt:

Rechnungsgemeindeversammlung 2027
– Einwohner	 Mittwoch, 2. Juni 2027

Rechnungs- und Budgetversammlung 2027
– Ortsbürger	 Freitag, 11. Juni 2027

Budgetgemeindeversammlung 2027
– Einwohner	 Mittwoch, 10. November 2027
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Auf Einladung des Gemeinderates trafen sich vor kurzem 
rund zwanzig Jugendliche der Jahrgänge 2006/2007 zur 
Jungbürgerfeier. Organisiert wurde der Anlass von der 
Gemeindekanzlei und KULTUR STAUFEN.

Zum Auftakt ging’s unter Anleitung eines Coaches auf 
eine Segway-Tour durchs Dorf. Viele waren erstaunt 
über die Wendigkeit der Geräte, neue Winkel der eige-
nen Wohngemeinde wurden entdeckt.

Auf die hungrigen und durstigen Jungbürger warteten 
im Zopfhuus-Garten bereits der Apéro, ein Salatbuffet 
und ein kleines Highlight: Der Holzofenpizzawagen. 

Denise Berger, Vizeammann, stellte bei ihrer kurzen 
Ansprache mehr die Geselligkeit als die neuerlangten 
Rechte und Pflichten der Jungbürger ins Zentrum. 

«Eltern, Lehrpersonen und Chefs haben euch schon 
genügend auf die neuen Freiheiten mit Erreichen der 
Volljährigkeit hingewiesen», bemerkte sie mit einem 
Schmunzeln. Sie liess es sich jedoch nicht nehmen, zur 
Teilnahme an den politischen Geschehnissen, wie der 
Gemeindeversammlung in der Gemeinde, anzuregen. 
Die Jugendlichen erfreuten am Geschenk der Gemein-
de, dem Büchlein «Schweiz in Sicht», das auf witzige 
Art Schweizer Staatskunde vermittelt. 

An diesem Abend wurde die Geselligkeit gelebt, 
‘demokratisch’ diskutiert und nicht selten die Frage 
«Weisch no?» gestellt. Gerne erinnerte man sich an 
die gemeinsame Schulzeit, erzählte über Erlebnisse 
und Erfahrungen in der Berufslehre oder Schule und 
schmiedete Pläne für die Zukunft. Ein Klassentreffen 
der besonderen Art!

Jungbürgerfeier 2025

Stefan Hantke
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Von links nach rechts 
Jennifer Kohler 
Karolin Wildi 
Elisabeth Lüscher 
Lisa Niederberger 
(Susanna Landolt fehlt)

Elternbegleitung durch die Mütter- und Väterberatung

Seit Generationen werden Eltern von der Mütter- und 
Väterberatung kostenlos begleitet. Dieses Beratungs-
angebot wurde im Laufe der Zeit erweitert und den 
Bedürfnissen angepasst. Heute informieren sich die 
meisten Eltern auch über die digitalen Medien, was 
zu Widersprüchen und Unsicherheiten führen kann. 
Unsere Aufgabe ist es, die Informationen zu sortieren, 
an die jeweilige Familiensituation anzupassen und 
Wichtiges von Unwichtigem zu trennen. Die Fragestel-
lungen sind vielfältig und manchmal sehr komplex. Um 
dem allem gerecht zu werden, hilft unsere Grundaus-
bildung als Pflegefachfrau mit Schwerpunkt Kind und 
das Nachdiplomstudium als Mütter- und Väterberaterin 
(neu Berater:in Frühe Kindheit HFP), sowie stetige Wei-
terbildung und eine gute Vernetzung und Zusammen-
arbeit mit anderen Institutionen.

Entwicklungsberatung

Auf Wunsch bieten wir bei 3-jährigen Kindern eine 
spielerische Standortbestimmung der Entwicklung zu 
Hause in gewohnter Umgebung an. Während des Be-
suches können Fragen zur Sprachentwicklung, Trocken 
werden, Nuggi Entwöhnung, Essverhalten und vieles 
Mehr besprochen werden. Bei Bedarf werden wir den 
Eltern beispielsweise einen Termin für eine Abklärung in 
einer Kinderarztpraxis, den Besuch einer Spielgruppe 
oder eine Abklärung bei der Logopädie empfehlen. 
Unser Ziel ist es, dass die Kinder beim Kindergartenein-
tritt einen guten Start haben.

Chatberatung

Damit wir für alle Eltern gut erreichbar sind, bietet die 
Mütter- und Väterberatung der Sozialen Dienstleistun-
gen Region Lenzburg (SDRL), eine Chatberatung über 

Mütter- und Väterberatung

Elisabeth Lüscher zVg

die Website an. Alle Angebote sollen den Familien er-
möglichen, unkompliziert zu ihren Fragen Antworten 
zu bekommen.

Social Media

Die Nutzung der sozialen Medien ist aus unserem All- 
tag nicht mehr wegzudenken. Die Mütter- und Väter-
beratung des Kanton Aargau bietet in Zusammenarbeit 
mit unserer Beratungsstelle wöchentlich auf Instagram 
und Facebook einen Post zum Thema Leben mit einem 
Baby oder Kleinkind an. Zudem kann ein monatlicher 
Newsletter via www.sdrl.ch abonniert werden.

Face to Face

Das gewohnte, kostenlose Angebot bleibt bestehen. 
Weiterhin sind wir in jeder Verbandsgemeinde des 
SDRL mindestens einmal pro Monat vor Ort, um mit 
den Eltern Ihre Anliegen zu besprechen. Entwicklungs-
fortschritte und Erziehungsfragen können zusammen 
beobachtet und diskutiert werden. Wir geben Aus-
kunft über Pflege, Ernährung und machen bei Bedarf 
eine Gewichtskontrolle. Die Beratungstermine können 
von den Familien über www.sdrl.ch gebucht werden. 
Sie haben die Möglichkeit ihren Termin nicht nur in ihrer 
Wohngemeinde, sondern in jeder Mitgliedsgemeinde 
(Ammerswil, Boniswil, Brunegg, Dintikon, Egliswil, Fahr- 
wangen, Hallwil, Hendschiken, Holderbank, Hunzen-
schwil, Möriken-Wildegg, Niederlenz, Othmarsingen, 
Rupperswil, Seengen, Seon, Staufen) des SDRL zu ver- 
einbaren. Es sind auch Beratungsgespräche am Telefon, 
per Mail und im Büro in Lenzburg möglich.

«Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind gross zu zie-
hen», lautet ein afrikanisches Sprichwort. Gerne sind 
wir ein Teil dieses Dorfes und beraten und begleiten 
Sie als Familie in dieser herausfordernden Zeit.
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Das war los in Staufen: 
Natur – Am diesjährigen Waldumgang gab es spannen-
de Fakten über den Zusammenhang zwischen Wald 
und der Vogelwelt. 

Bauen – Die Testplanung für das Zentrumsareal ist ab-
geschlossen. Informationen und Bilder der drei Modelle 
können auf dem Blog angesehen werden. 

Beim Bau des neuen Schulhauses geht es zügig weiter: 
der Altbau macht dem Neubau Platz.  

Best-Of Blog Q4 2025

Dario Feurer

Aus dem schotterbedeckten Kreisel am Nelkenweg ent- 
stand Ende September ein kleines Paradies. Ein Baum 
spendet in den warmen Monaten kühlenden Schatten, 
Blumen setzen bunte Farbtupfer und das Bänklein lädt 
zum Verweilen ein. Es ist Treffpunkt und Ruheort für die 
Menschen und zugleich Unterschlupf und Nahrungs-
quelle für Insekten, Vögel und andere Tiere. 

Die Umgestaltung des Kreisels wurde von den An-

Eine neue Oase am Nelkenweg

wohnenden angeregt und von den Gartenberatenden 
Solvej Indra und Felix Greuter geplant und umgesetzt. 
Am 17. Oktober wurde die ökologisch aufgewertete 
Fläche eingeweiht. Wenn Sie auf einem Spaziergang 
beim Nelkenweg vorbeikommen, so empfiehlt sich der 
kleine Abstecher an sein Ende. Nehmen Sie sich einen 
Moment Zeit, setzen Sie sich auf das Bänklein und lassen 
Sie den Ort auf sich wirken.

Kultur – Mit einem fotografischen Rückblick von Mirjam 
Stutz blicken wir auf das Jugendfest 2025 zurück. 

In einem grösseren Blogein- 
trag gibt es spannende Infor- 
mationen zu Rehmanns Kunst- 
werken, die zum abgerissenen 
Schulhaus gehören. 

Nina Sehn Mirjam Stutz
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Jahresprogramm 2026
der Natur- und Landschaftsschutz-
kommission Staufen

Naturgarten-Pflegekurs, Teil 1
Samstag, 14. Februar 
Winterschnitt und Gartenplanung bereiten einen guten 
Start in die Gartensaison.

Vortrag Schwamm-Stadt
Dienstag, 14. April
Wasser ist ein kostbares Gut. Lernen Sie es gezielt im 
Garten einzusetzen.

Tag der offenen Gärten
Mai
Geniessen Sie die Vielfalt der Gärten in Staufen und 
lassen Sie sich inspirieren.

Tier-Erhebung mit Verlosung
1. – 30. Juni 
Was kreucht und fleucht am Chrüzweg? Werden Sie 
selbst zu einer Forscherin oder einem Forscher.

Gebäudebrüter melden – Nisthilfen einbauen
Sommer
Helfen Sie mit den Bestand an Gebäudebrütern 
aufzunehmen und zu sichern.

Naturgarten-Pflegekurs, Teil 2
Samstag, 14. November 
Erwerben Sie Wissen zur Gehölzpflanzung und Schnitt-
Techniken (Verjüngung, Auslichten, Formschnitt).

mehr Infos unter www.nlk-staufen.ch

© Cactus26

© congerdesign

© DerWeg

© DerWeg

© Separatus

© S. Indra
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	 Kirchgemeinde Staufberg

Die Reformierte Kirchgemeinde Staufberg lädt Sie herz-
lich ein, Advent und Weihnachten zu feiern: 

Daten Advent und Weihnachten

Johannes Siebenmann/Andreas Ladner zVg

Sonntag	 30. November 2025, 11:00 Uhr 
	 im Zopfhuus Staufen: 

	 1. Advents-Gottesdienst für Chlii und Gross 
	 mit den Religionsschülern der 5. Klasse. 
	 Anschliessend gemeinsamses Mittagessen

Montag	 8. Dezember, 19:30 Uhr 
	 in der Kirche Schafisheim: 
	 Besinnliche Adventsfeier

Samstag	 13. Dezember, 17:00 Uhr 
	 in der Kirche Staufberg: 	  
	 Weihnachtsspiel der Kinder des KiK Staufen

Mittwoch	 24. Dezember, 17:00 Uhr 
	 in der Kirche Schafisheim:  
	 Weihnachtsfeier für Chlii und Gross mit 
	 Eröffnung des Adventsfensters

Mittwoch	 24. Dezember, 22:15 Uhr 
	 in der Kirche Staufberg:  
	 Christnachtfeier (siehe detailliertes  
	 Programm)

Donnerstag	 25. Dezember, 10:00 Uhr: 
	 Weihnachts-Gottesdienst mit Abendmahl 
	 in der Kirche Schafisheim

Ausblick	 Freitag, 2. Januar, 10:00 Uhr 
	 im Zopfhuus Staufen,  
	 Neujahrsfeier am Berchtoldstag, an- 
	 schliessend Apéro, Thema: «Lueg, ich 
	 mache alles nöi!» 	  
	 (Jahreslosung 2026 aus der Bibel)

Ihr Immobilienpartner
in der Region

Nicolas Rischgasser
Telefon 062 89211 30
nicolas.rischgasser@remax.ch

Beratung
Bewertung
Verkauf / Vermietung

«Ich kümmere
mich persönlich
um Ihre Immobilien-
Angelegenheiten.»

Lenzburg
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Christnachtfeier auf dem Staufberg

Johannes Siebenmann        Sabina Tschachtli

Wir laden Sie herzlich zum Gottesdienst am Heiligen 
Abend auf dem Staufberg ein. Freuen Sie sich auf das 
gemeinsame Singen von Weihnachtsliedern, die Predigt 
und Liturgie sowie auf eine besinnliche Atmosphäre. 
Der diesjährige Gottesdienst wird von Marianne Fruti-
ger (Flöte) und Renato Botti (Orgel) begleitet.

Einläuten	 22:05 bis 22:12 Uhr
Hintergründige Orgelklänge	 22:10 bis 22:15 Uhr 
	 Renato Botti 
«O du Fröhliche», Gemeinde	 22:15 Uhr 
	 Bitte finden Sie sich  
	 rechtzeitig in der Kirche 
	 ein. 
	 Vielen Dank!
Predigt und Liturgie	 Johannes Siebenmann

Die Kirchgemeinde Staufberg lädt im Anschluss zum ge- 
mütlichen Beisammensein mit Glühwein vor der Kirche ein. 
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Das Team an der Schule Staufen ist sehr beständig. Es 
gibt einige Lehrpersonen, die seit 20 Jahren und mehr 
Staufen treu sind. Die Schule wächst, es gibt so jedes 
Jahr Stellen, die neu besetzt werden müssen. Zum 
zweiten Mal hat an der Schule ein Zivildienstler an-
gefangen, er unterstützt das Lehrpersonen Team und 
das Hauswarts Team. Die Newcomer der Schule haben 
folgende Fragen beantwortet:

1.	Was hat Dich nach Staufen gebracht? 
2.	Welche Stufe unterrichtest Du in welchem Schulhaus? 
3.	Wie alt bist Du in Tagen?
4.	Was tust Du, wenn Du nicht in der Schule bist?
5.	Welches Fach möchtest Du an der Schule einführen: 

Faulenzen, Velo flicken, Chinesisch oder etwas anderes?

	 Schule Staufen

Irmgard Ripfel

1.	Die geografische Nähe zur 
Musikschule Lenzburg, an der 
ich seit über 15 Jahren unter- 
richte.

2.	Auch hier ist die geografische 
Lage entscheidend: Meine 
Schüler kommen nach Lenz-
burg in die Musikstunde, ich 
habe Primar- und Oberstufen- 
schüler.

3.	16161 Tage (am 24. August 2025)

Lilith Balbier

1.	Meine Familie ist vor 15 Jah-
ren aus Deutschland in die 
Schweiz gezogen, genauer: 
nach Staufen. Seitdem ist 
Staufen meine Heimat.

2.	Ich unterrichte Musik in der 
5ten und 6ten Klasse. Der 
Unterricht findet in der Aula 
sowie in den Klassenzimmern 
im alten Schulhaus statt. Zu-

Neuzugänge an der Schule Staufen

Sabina Tschachtli zVg

Melvin Siegrist

1.	Viele Kinder und Jugendliche, 
die gerne Gitarre spielen möch- 
ten – und ein Gitarrenlehrer, 
der in Pension gegangen ist.

2.	Ich unterrichte im Zopfhuus 
das Instrument Gitarre – so- 
wohl akustische als auch elek- 
trische. Auch wer E-Bass lernen 
möchte, ist bei mir im Unter- 
richt herzlich willkommen.

3.	Ich bin schon über 11000 Tage alt. 
4.	Ich spiele auch in meiner Freizeit viel Gitarre, weil es 

mir einfach Spass macht. Ausserdem habe ich Freude 
am Kochen und an gutem Essen.

5.	 Ich würde das Fach „Musik hören“ einführen. Ein Unter- 
richt, in dem man einfach nur Musik hört und Neues 
entdeckt: verschiedene Musikrichtungen, andere musi- 
kalische Kulturen, traurige Musik, schnelle Musik, 
laute Musik, komische oder auch lustige Musik – ein-
fach alles, was es an Vielfalt gibt.

Nora Hammer

1.	 Mein Arbeitsweg sollte mit 
dem Auto nicht länger als 15 
Minuten dauern. Staufen er-
füllt dies wunderbar. Zudem 
hat mir eine Lehrerkollegin 
die Schule empfohlen.

2.	 Ich bin Klassenlehrerin einer 
zweiten Klasse. Für dieses Schul- 
jahr finden unsere Schulstun-
den im Provisorium statt.

3.	 Ich bin 14013 Tage alt
4.	Dann widme ich meine Zeit meinen beiden Teenie-

Töchtern, meinem Mann und unseren zwei Katzen. 
Ausserdem bin ich gerne draussen in der Natur oder 
geniesse gemütliche Abende mit Freunden. Einmal 
pro Woche trainiere ich meine Singstimme im Chor 
TonArt Seengen. In ruhigen Momenten setze ich mich 
gerne ans Klavier.

5.	„Sich langweilen“. Weil man dabei bekanntlich die 
besten Ideen hat und weil die Kinder und Erwachse-
nen es fast komplett verlernt haben.

	 dem bin ich seit Februar dieses Jahres auch als Horn-
lehrerin an der Musikschule tätig.

3.	In dem Moment, in dem ich diesen Fragebogen aus-
gefüllt habe, war ich 9445 Tage alt.

4.	Ich studiere Musik im Instrumentalpädagogik-Mas-
ter an der Zürcher Hochschule der Künste mit Haupt-
fach Horn. Ich spiele regelmässig in Orchestern, bin 
in einer Theatergruppe, lese viel, gehe oft schwim-
men oder probiere andere Sportarten aus. Ich treffe 
mich auch gern mit Freund:innen zum Kochen und 
Musizieren. 

5.	Ich würde gerne ein Fach einführen, in dem es um 
emotionale Bildung und den Umgang mit Gefühlen 
im zwischenmenschlichen Kontakt geht.
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Joel Meister 

1.	Über das Zivildienst Portal 
kam ich an die Schule. Ich 
schätze den kurzen Arbeits-
weg sehr 

2.	Ich bin ein Allrounder. Anzu-
treffen in jedem Schulhaus 
und in allen Klassen. Überwie- 
gend in den Unterstufen  

3.	Am 09.09.2025 bin ich 7574 
Tage alt 

4.	Wenn ich keinen Zivildienst
	 leiste, arbeite ich auf dem Kindernotfall. Mein 

Hobby ist die Pfadi. Ich leite in der Abteilung in 
Lenzburg und engagiere mich im Kanton der Pfadi 
Aargau. In meiner Freizeit unterrichte ich in kleinem 
Pensum Jugendgruppen oder bin auf dem Rennrad 
anzutreffen.

5.	Rätoromanisch 

Jonas Inauen

1.	 Der glückliche Zufall, dass ich 
über verschiedene Stellver- 
tretungen in die Region ge- 
kommen bin und so Kontakt 
gefunden habe.

2.	Trompete im Zopfhuus
3.	10’572
4.	Musik machen, joggen, tan- 

zen, kochen
5.	Musikbörse; in dem man Lieb-
	 lingslieder austauschen kann.

Maja Battaglia 

1.	Eine spannende Herausfor-
derung 

2.	Mittelstufe 1, Schulhaus Zopf
3.	Mehr als 20 000
4.	In der Natur unterwegs sein
5.	Kreatives Schaffen draussen

Stefanie Martin

1.	Eine spannende Stellenan-
zeige und eine Prise Glück! 
Ich freue mich, dass ich Teil 
eines so tollen Teams ge-
worden bin! 

2.	Ich unterrichte an der Kinder- 
gartenstufe im Kindergarten 
Zopf als DaZ- und Fachlehr-
person. 

3.	ChatGPT sagt, ich sei zum heu-
	 tigen Zeitpunkt 15 447 Tage
	 alt… aber man soll ja bekanntlich nicht alles glauben, 

was die KI sagt..!
4.	Vorbereiten, nachbereiten, vorbereiten, nachberei- 

ten… natürlich muss ich jetzt erstmal darauf hinwei-
sen, dass wir Lehrpersonen nicht immer frei haben, 
wenn die Kinder frei haben, gell… aber wenn ich 
effektiv frei habe, dann lese ich gerne, gehe spazie-
ren, verbringe Zeit mit meinem Partner und bediene 
unsere verwöhnte Katze. 

5.	 Ich würde gerne das Fach «Backe die perfekte Pizza» 
einführen und auch direkt selbst in Anspruch nehmen. 

Stephanie Ammann

1.	 Ich habe mich für die Schule 
Staufen entschieden, weil mich 
die offene, wertschätzende 
Schulkultur und das enga- 
gierte Team sofort überzeugt 
haben.

2.	Ich unterrichte die 1. Klasse 
im alten Schulhaus. 

3.	Ich bin ungefähr 14200 Tage 
alt.

4.	Ich verbringe meine Freizeit
	 gerne mit meiner Tochter, meiner Familie und Freun-

den. Ich spiele gerne Gitarre, mag Konzerte und bin 
im Sommer und im Winter in den Bergen anzu- 
treffen.

5.	Ich würde das Fach ‘Dorfband’ einführen. Jede Klasse 
gründet ihre eigene Band, probt fleissig und gibt 
Konzerte im Dorf. So hätten wir jedes Jahr ein Mini-
festival in Staufen.

4.	Zeit mit der Familie verbringen, selbst musizieren, 
unter anderem in der Brass Band Imperial Lenzburg 
und dem Swiss Symphonic Wind Orchestra. Oder 
(Register-)Proben leiten, z. B. Beim musiXmaX.

5.	Praktische Fächer und Teamaktivitäten wie Velo flik- 
ken u. a. wären tolle Hilfen für den Alltag und gewinn- 
bringend vor allem in der Pubertät, wenn das Gehirn 
der Jugendlichen «wegen Umbau geschlossen» ist. 
Nicht «Faulenzen», sondern Zeit und auch Langeweile, 
um sich auszutauschen oder eigene Ideen umzusetzen 
und zu entwickeln täte im vollen Alltag den Schul-
pflichtigen meiner Ansicht nach auch sehr gut.
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Wie ist es möglich, einen Sporttag mit 180 Kindern zu 
organisieren, allen genug Bewegung und Pausen zu 
bieten, keines zu verlieren und dabei auch noch Freu-
de zu haben? Das Team der Unterstufe Staufen kanns! 
Die Kinder des 2. Kindergartenjahres und die Erst- und 
Zweitklässler wurden in acht gemischte Gruppen ein-
geteilt. Auf dem Pausenplatz trafen sich die Sporttag-
Teams zum Einwärmen. Die Kinder von Frau Hochuli 

Sporttag der Unterstufe

Sabina Tschachtli

der P4a tanzten vor, das Publikum hüpfte, sprang und 
schwenkte Arme und Hüfte. Es folgten tolle Spiele in 
der neuen Turnhalle und die «Hühnerfarm-Runde» 
konnte bei schönstem Wetter gejoggt werden. Die 
Kinder des ersten Kindergartenjahres waren mit einem 
eigenen Programm dabei. Nahe genug um den Sport-
tag zu mitzuerleben, denn nächstes Jahr werden auch 
sie in die altersgemischten Gruppen eingeteilt.
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Sporttag der Mittelstufe

Schülerinnen der Mittelstufe Talina Regel
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	 Kultur Staufen

«Stüehl ewäg!»

Stefan Hantke Jürg Wetli

Der Auftritt von «George und Band» versetzte das 
Publikum in beste Stimmung. Auf Aufforderung des 
Bandleaders stand die Mehrheit der Besuchenden in 
den letzten zwanzig Minuten des Konzerts.

Es hiess «Stüehl ewäg» – ein Song von Polo Hofer. 
Den Ikonen – Mani Matter, Hanery Amman und Endo 
Anaconda – der Schweizer Mundart-Musik widmete 
die Band einen Song. Ein weiteres Highlight war das 

Medley zu Ehren von John Fogerty und Creedence Cle-
arwater – deren Rock’n-roll Sound regte zum Tanzen 
an. Natürlich durften auch Georges ‘Hymnen’ «Hie bini 
deheim» oder «Buregiel» nicht fehlen. Das Publikum 
war begeistert und sang mit Leidenschaft mit. Der 
Funken der Band zündete, besonders auch dank des 
‘Heimspiels’ des Schlagzeugers Roberto Di Martino, der 
in Staufen aufwuchs.

48. Dorfjassen – zurück zu den Wurzeln

Stefan Hantke Jürg Wetli

Das 48. Staufner Dorfjassen wird wieder in der be-
währten Form mit vier Passen à zwölf Spielen ausge- 
tragen. Verschiedene Anregungen von Jasserinnen und 
Jassern führten zu diesem Moduswechsel. Der Beginn 
wurde dafür um eine halbe Stunde vorverlegt.

Entgegen anderer Jassturniere handelt es sich nicht um 
eine Meisterschaft über mehrere Tage, sondern um ein 
Abendevent. Allen Teilnehmenden winkt ein Preis. Der 
Wert des Gabentisches wird auch 2026 die 1000-Fran-
ken-Grenze übertreffen. Dies erklärt sich mit dem Bud-
get von KULTUR STAUFEN und dem veränderten Gold-
preis. Der Siegerin/dem Sieger wirkt wie gewohnt ein 
Goldvreneli. Jassfreunde haben den 10. Januar 2026 fix 
in der Agenda eingetragen.

Samstag, 10. Januar 2026, 18.30 Uhr, Einschreiben ab 18.00 Uhr, im Zopfhuus
Bitte Vorverkauf benutzen. Details unter www.kultur-staufen.ch
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Ein Theater der ganz besonderen Art

Gregor Jundt zVg

Eine Staufner Premiere gibt es im Zopfhuus am 20. 
Februar 2026. Die Theatergruppe «Hirschwahn» prä-
sentiert kurze, improvisierte Szenen, für deren Vor-
bereitung jeweils nur wenige Sekunden zur Verfügung 
stehen. Die Schlagfertigkeit der Aarauer Improvi-
sationstruppe – wie sie es in der Schweiz, noch dazu 
ausserhalb der grossen Städte, nur wenige gibt – wird 
dabei hart auf die Probe gestellt. Ein Moderator von 
"Hirschwahn" führt durch den Abend und macht den 
vier Schauspielern noch zusätzliche Vorgaben. Selbst 
das Publikum kann, falls vom Moderator gefragt, mit 
Stichwörtern zu Beginn einer Szene Einfluss nehmen. 
Auch Kinder ab etwa 10 Jahren können der Vorstel-
lung folgen und haben ihren Spass.

Freitag, 20. Februar 2026, 20.00 Uhr, Kasse und 
Bar ab 19.15 Uhr, im Zopfhuus
Bitte Vorverkauf benutzen.	  
Details unter www.kultur-staufen.ch
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Freitag, 23. Oktober
Jürg Ritzmann
«Böser Freitag»

20.00 Uhr, Zopfhuus Staufen

Freitag, 18. September
Julia Steiner

«Warum du morgen noch leben könntest»
20.00 Uhr, Zopfhuus Staufen

Samstag, 1. August
1. August Brunch

9.30 Uhr
 Zopfhuus Staufen

Freitag, 20. März
MOSAIQ

Live & Unplugged
20.00 Uhr, Zopfhuus Staufen

Freitag, 20. Februar
Hirschwahn

 Improvisationstheater
20.00 Uhr, Zopfhuus Staufen

Samstag, 10. Januar
48. Dorfjassen

18.30 Uhr
Zopfhuus Staufen

Anlässe der Kulturkommission Staufen 2026

Reservieren Sie jetzt auf www.kultur-staufen.ch. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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	 Vereinsnachrichten

FTV-Reisebericht 2025

Am 6. September 2025 treffen sich 33 Turnerinnen des 
Frauenturnvereins Staufen für die zweitägige Turnreise. 
Da der Bahnhof Lenzburg am Wochenende wegen Bau- 
arbeiten gesperrt ist, beginnt die Reise ins Wallis in Aarau. 
Vielen Dank an die Chauffeure, die die reisefreudige 
Gruppe mit dem Auto nach Aarau brachte. Pünktlich um 
07.19 Uhr fuhren wir mit dem direkten Zug nach Visp. 
Während der Fahrt durften wir feine Zöpfli, sowie einen 
kühlen Fendant geniessen. Vielen lieben Dank den Spen- 
derinnen. Die Reise ging weiter nach St. Leonard, wo wir 
den Lac Souterrain besuchten. Die Schifffahrt auf diesem 
unterirdischen See war sehr eindrücklich. Anschliessend 
fuhren wir nach Sion und verweilten in individuellen 
Gruppen in der Stadt. Die einen stiegen zur Ruine vom 
Schloss Tourbillon oder die Burganlage Valère und ge- 
nossen eine wunderbare Sicht auf die Stadt. Bei schön- 
stem Wetter genossen wir das Umherschlendern. Gegen 
Abend fuhren wir mit dem Postauto nach Haute Nendaz, 
wo wir im Hotel MAD Mount übernachteten. Das mo- 
derne Hotel mit den schönen Zimmern hat uns alle er- 
freut, auch das Abendessen war fein. Einziger Wehrmuts- 
tropfen war, dass das Restaurant bereits um 22.00 Uhr 
schloss und auch sonst nicht viel los war im Dorf. Das 
hat uns dazu bewogen die Nachtruhe früh anzutreten.

Helene Hunn zVg

Am zweiten Tag bildeten sich drei Gruppen. Eine Grup- 
pe (6 Turnerinnen) begab sich auf die technisch anspruchs- 
volle Route auf den Dent de Nendaz. Die Gratwanderung 
verlief bis auf 2`463 Meter ü.M. und verlangte eine gute 
Kondition, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit. Die 
grösste Gruppe (22 Turnerinnen) wanderte der Bisse 
Vieux entlang nach Planchouet und anschliessend an der 
Bisse du Milieu nach Haute Nendaz zurück. Die ange-
nehme und idyllische Tour hat allen sehr gut gefallen. 
Wir genossen das gemütliche Wandern und Plaudern. 
Die dritte Gruppe (5 Turnerinnen) fuhr mit der Gondel-
bahn nach Tracouet und genoss die schöne Rundsicht, 
sowie das sonnige und weitsichtige Panorama in gesel-
liger Runde.

Um 15.05 Uhr fuhr das Postauto die Turnerinnen wie-
der nach Sion. Von dort ging es mit dem Zug über Visp 
wieder zurück in den Aargau.

Wir beendeten unsere Turnfahrt in Rupperswil, da der 
Bahnhof in Lenzburg immer noch blockiert war. Unse-
re Partner holten uns ab und wir bedankten uns bei 
der Reiseorganisatorin Marianne Wyder für die sehr 
gut organisierte Reise mit einem grossen Applaus.
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Risottoplausch bei der Gartenbahn

Adrian Oberer zVg

Der Natur- und Vogelschutzverein Staufen (VSV) hat 
am Sonntag zum traditionellen Risottoplausch einge-
laden – ein letztes Mal bei der Gartenbahn. 

Am 7. September waren die Mitglieder des VSV Staufen 
den ganzen Tag bei der Gartenbahn Staufen im Einsatz: 
Sie rührten in grossen Pfannen, schöpften Risotto und 
gaben es an die Besucherinnen und Besucher aus. Rund 
150 Portionen wurden verkauft – ähnlich wie in den 
vergangenen Jahren. Der Risottoplausch im Herbst hat 
sich in Staufen als kulinarischer Treffpunkt etabliert 
und bietet dem Verein die Möglichkeit, mit der Dorf-
bevölkerung ins Gespräch zu kommen. 

Gleichzeitig markierte der Anlass einen Wendepunkt: 
Nachdem unter anderem das Risotto-Essen mehrere 
Jahre lang bei der Gartenbahn stattfand, wird der VSV 
künftig wieder eigene Wege gehen. «Wir wollen im 
nächsten Jahr unsere Anlässe wieder näher am Dorf 
durchführen», erklärt Vereinspräsident Josef Pfulg. Der 
Verein erhofft sich davon, dass auch die älteren Leute 
im Dorf wieder vermehrt vorbeikommen. «Denn viele 

können und wollen den Weg bis zur Gartenbahn nicht 
mehr machen», so Pfulg. 

Traditionell führt der VSV zweimal im Jahr einen solchen 
Anlass durch: Das «Hörnli und Ghackets»-Essen im Früh- 
ling und der Risottoplausch im Herbst. «Im nächsten Jahr 
versuchen wir etwas Neues und führen die Anlässe im Zopf- 
huus durch», verrät der Präsident. An diesem Sonntag 
aber genossen die Mitglieder des Natur- und Vogel-
schutzvereins gemeinsam mit den Besuchern noch ein-
mal das feine Risotto bei der Gartenbahn – ein gelun-
gener Abschluss einer langjährigen Zusammenarbeit.

14 +1 gute Gründe

Hand aufs Herz: wir möchten doch alle
–	glücklich sein,
–	über ein starkes Selbstbewusstsein verfügen,
–	Stress abbauen können,
–	eine hohe Konzentrationsfähigkeit besitzen, 
–	klug sein
–	und entspannt schlafen können.

–	eine tragende Bindungsfähigkeit,
–	Energie und eine gute Kondition, 
–	ein gutes Immunsystem,
–	ein starkes Herz, 
–	keine Kreislaufprobleme,
–	 trainierte Muskeln
–	und eine ausgeglichene Verdauung haben.

–	 täglich meditieren, finden aber vielleicht die 
Ruhe nicht dazu…

Für vieles werden Pülverchen, Kurse, Bücher angebo-
ten. Naheliegender und mit viel Freude verbunden ist 
das Singen. Wir können beinahe überall singen. Am 
besten tun wir dies zusätzlich im Chor. Denn gross an-

Lisa Tulipano

gelegte Studien haben ergeben, dass Mitglieder von 
Gesangsgruppen und Chören eine signifikant höhere 
Lebenserwartung haben als Menschen, die nicht singen. 
Wenn dies zusätzlich mit all den oben genannten posi-
tiven Aspekten verbunden ist, ja dann sind genug der 
Gründe, im Frauenchor Staufen mitzusingen.

Interessentinnen sind herzlich zu einer „Schnupper-
probe“ eingeladen. In der Regel singen wir jeden 2. 
Montag um 20 Uhr, vor Auftritten jeden Montag. 
Während der Schulferien ist Probenpause. Colette 
Hanselmann (079 337 98 24) gibt gerne Auskunft zu 
den Probedaten.

Weitere Informationen: www.frauenchor-staufen.ch 

Halt! Laut Titel fehlt in der Liste noch ein guter Grund!
Es gibt einen guten Grund am Samstag, 28. Februar 
2026, zwischen 12.00 und 22.00 Uhr ins Zopfhuus in 
Staufen zu kommen. Hier findet das alljährliche Rac-
lette-Essen statt. Wir servieren Ihnen Raclette, Kuchen 
und Getränke.  Lassen Sie sich von uns verwöhnen! 
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Carillon

Sabina Tschachtli     Max Furter 

Das Carillon ist ein spielbares, grosses Glockenspiel. 
Glocken, die oft an einem Turm angebracht sind, 
können über eine Klaviatur oder eine elektronische 
Anlage bespielt werden. Ein Turmglockenspiel mit 
18 Bronzeglocken soll am alten Trafoturm installiert 
werden, den Lindenplatz aufwerten und ein klingen-
des Wahrzeichen des Dorfes werden.

Der Trafoturm von 1945 ist ein Bauwerk aus den Anfän-

gen der Elektrifizierung, von ihm aus wurde das Dorf 
mit Strom versorgt. Nun soll er eine andere Art von 
Energie verbreiten: die täglich erklingenden Melodien 
des Carillons.

Der Verein «Carillon im Trafoturm Staufen» wird am 
Weihnachtsmarkt Staufen einen Stand betreiben, wo 
das Projekt beworben wird. Es werden Sponsoren ge- 
sucht, die Glocken- oder Liedpatenschaften übernehmen.
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	 Dorfleben

Neuer Pumptrack für die Region Lenzburg

Karin Jakob Mirjam Stutz

Vor den Sommerferien war es endlich soweit und der 
Pumptrack im Hammerpark in Lenzburg und Nieder-
lenz konnte eröffnet werden. Nach langer Vorberei-
tungszeit erhielt das Team des Hammerparks im Herbst 
2024 die Baubewilligung. Die Bauphase zog sich über 
den Winter etwas in die Länge, da für die Asphaltie-
rung ein paar warme und trockene Tage notwendig 
waren. Seit dem Frühling ging es dann aber zügig vor-
wärts und Anfang Juli wurde der Bauzaun entfernt.

Pumptrack 
für kleine und grosse Biker  

Obwohl die offizielle Eröffnung erst Ende August statt- 
fand, hat sich das neue Ausflugsziel im Hammerpark 
schnell herumgesprochen. Von kleinen Kindern mit 

Laufrädern über Jugendliche mit Bikes und Erwachsene 
mit Skateboards trifft man tagtäglich ganz unterschied- 
liche Menschen auf dem Pumptrack. 
 
Damit ein solches Projekt zustande kommt, sind neben 
unzähligen Stunden von Ehrenamtlichen zahlreiche 
Sponsoren notwendig. Der Trägerverein des Hammer-
park durfte dafür auf viele regionale Firmen zählen. 
Auch diverse Gemeinden, darunter Staufen haben sich 
mit namhaften Beiträgen beteiligt. Sie haben damit 
den Ausbau des Hammerparks unterstützt, welcher seit 
über zehn Jahren ein kostenloses Freizeitangebot in 
der Region bietet. Neben dem Pumptrack hat es einen 
Dirt- und einen Skatepark. Damit der Park ganzjährig 
genutzt werden kann ist er beleuchtet und durch die 
Autobahn auch vor Witterung geschützt. Abgerundet 
wird das Angebot durch ein Bistro, in welchem von Le-
andro Zito und seinem Team leckere Pinsen und weitere 
italienische Spezialitäten serviert werden.
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Ein junges Forschertalent

Benjamin Thut, 19, ist ein junger und erfolgreicher Stu- 
dent aus Staufen. Im Juni 2024 hat er die Matura ge-
macht, danach ein Zwischenjahr und seit September 
studiert er an der ETH Zürich Informatik. Sein Lebens-
lauf ist ergänzend zu diesen Eckpunkten geprägt 
durch mehrere Projekte, bei denen er auch Preise mit 
nationaler und internationaler Bedeutung gewonnen 
hat. 

Der clevere Staufner stellte sich der Usrüefer-Redaktion 
für ein Interview:

Du bist ein junger erfolgreicher Forscher und hast 
schon viele Preise gewonnen. Wie erklärt sich dies?

Einerseits mit der Motivation von aussen – der Moti-
vation durch meinen Bruder, welcher ebenfalls an 
solchen Wettbewerben teilgenommen hat und Lehr-
personen der Alten Kanti, aber auch durch meinen 
eigenen Antrieb. Ich mag es, mein Wissen in die Praxis 
zu transferieren. Meine Interessen und meine Neugier 
sind wichtige Aspekte. Ich will etwas erreichen und be-
fasse mich mit dem aktuellen Weltgeschehen.

Wie kam es zu den einzelnen Projekten?

Bei der Maturaarbeit liess ich mich durch die damalige 
Energiekrise inspirieren. Nutzen und Mehrwert haben 
meinen Kollegen und mich zur Themenwahl geführt. Es 
ging darum ein Gerät zu entwickeln, mit dem in Privat-
haushalten individuell nach Stromkreis der Stromver-
brauch gemessen werden kann. Über eine eingebaute 
WLAN-Schnittstelle gelangen die Daten direkt auf 
unseren Server für die Auswertung und die Analyse. 
 
Bei der Wirtschafts-Olympiade muss man sich zuerst 
über Online-Tests für die Teilnahme vor Ort qualifizie-
ren. Dort tritt man gegen mehrere hundert Studenten 
aus über 70 Ländern an. Man hat dann für die Aus-
arbeitung des vorgegebenen Fallbeispiels 24 Stunden 
Zeit. Zusätzlich löst man schriftliche Tests in den Berei-
chen der Volkswirtschaftslehre und der Finanzwelt.

Welche Eigenschaften zeichnen Forscher aus?

Der Fokus auf ein Ziel, Ausdauer und das Interesse an 
der Materie sind sehr wichtig. Manchmal muss man 
auch Enttäuschungen verkraften und davon lernen. 
Oft kommt mit dem Erfolg der Appetit und das Er- 
reichte stärkt das Selbstvertrauen. Ergänzend dazu sind 
auch Teamfähigkeit und Leadership zentral.

Wie kannst du von deiner Forschungstätigkeit im Stu-
dium und in deiner weiteren Karriere profitieren?

Ich konnte viel Erfahrung an echten Projekten sam-
meln. Mir sind die Prozesse bekannt und ich kann da-
durch effizient und zielgerichtet arbeiten. So habe ich 
einen guten Filter für Wichtiges und Nebensächliches. 
Zudem konnte ich mir bereits ein breites Netzwerk auf- 
bauen. Meine Praktikumsstelle habe ich nur erhalten, 
weil man von mir im Zusammenhang mit einem Pro-
jekt in der Zeitung las, dass ich eine Praktikumsstelle 
suchte und mich daraufhin auf LinkedIn kontaktiert 
hatte. Meine Projekte sind somit auch ein Türöffner. 

Welche Tipps gibst du Kolleginnen und Kollegen, die 
als Forscher tätig sein möchten?

Das Wichtigste ist, den Mut zu haben, einfach mal 
etwas anzufangen und danach dranzubleiben. Es gibt 
viele Programme, bei denen man einfach ohne Erfah-
rung oder Vorwissen mitmachen kann. Da braucht es 
eine gewisse Lockerheit, denn verlieren kann man bei 
solchen Projekten nichts. 

Stefan Hantke zVg
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Die innovative Wertschriftenlösung, 
die Ihnen eine andere Art der Alters- 
vorsorge eröffnet

Das 3a-Wertschriftensparen hat in 
den letzten Jahren markant zuge-
legt. Um den Kunden mit einem 
langfristigen Anlagehorizont eine 
Alternative zur Kontolösung an-
zubieten, bietet die Hypi seit 2015 
eine eigene Vorsorgelösung mit 
Wertschriften an: Die Aare-Strate-
gien.

Angesichts des langen Anlageho-
rizontes beim Alterssparen kam 
vermehrt der Trend auf, die Vor-
sorgegelder mit Aktien-, Obliga-
tionen- und Immobilienfonds zu 
kombinieren. Gut verteilt in sämt-
liche Anlageklassen, so wie es die 
moderne Portfoliotheorie lehrt und 
unterteilt in verschiedene Risiko- 
klassen, die sich hauptsächlich durch 
die Höhe des schwankungsanfälli-
gen Aktienanteils unterscheiden.

Mit unterschiedlichen Anlagestorys 

sind die Aare-Strategien innovativ 
gleich im doppelten Sinne. Wir 
setzen ausschliesslich auf kosten-
günstige Exchange Traded Funds 
(ETF), also börsengehandelte An-
lagefonds. Neben der Wahl der 
entsprechenden Aktienquote von 
20%, 35%, 45%, 55% oder 75% 
können weitere Anlageklassen wie 
Obligationen, Immobilien und Gold 
als alternative Anlageform dazu 
kombiniert werden. – Online oder 
in einem persönlichen Gespräch 
ermitteln wir die für Sie passende 
Lösung.

Und wenn Sie sich mit Alter 60+ 
die Vorsorgegelder ausbezahlen 
lassen, können Sie die Wertschrif-
ten ins private Depot übertragen 
lassen! 

Weitere Informationen rund um 
diese innovativen Wertschriften-
lösungen finden Sie unter 
www.hbl.ch/aarestrategien.

Wir freuen uns über Ihren Kontakt.

Alterssparen neu definiert

  Martin Wildi

Experten-Tipp

Bitte vereinbaren Sie mit unseren Spezia-
listen einen Termin.

Hypothekarbank Lenzburg AG 
Augustin Keller-Strasse 26  
5600 Lenzburg 
062 885 16 10 / www.hbl.ch
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Kinderportraits

Sarah Weber Mirjam Stutz

In der Rubrik «Mirjams Fotoalbum» veröffentlicht die 
Usrüefer-Fotografin Mirjam Stutz ihre Bilder. In dieser 
Ausgabe präsentiert Mirjam Stutz ihr Fotoalbum zum 
letzten Mal: Die passionierte Fotografin tritt nach dreis- 
sig Jahren im Dienste des Usrüefers aus der Kommission 
zurück. 

	 Mirjams Fotoalbum
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Die letzte Geschichte von Tony im Usrüefer

	 Tonys Geschichte

Das waren die vier Geschichten von Tony Ettlin im Us-
rüefer. 

Aber: Tony Ettlin schreibt jeden Monat eine Kalender-
geschichte und verschickt sie per E-Mail. Sie können 
sich auf den Verteiler setzen lassen und zukünftig die 
federfrischen Geschichten zwölfmal im Jahr lesen. Ein 
Mail an oe@ettlin.info genügt!

Jakobs Verwandlung

Tony Ettlin

Die Krippe in der Dorfkirche von Hinterwald war weit- 
herum bekannt. Gläubige, Kunstkennerinnen und «Gwun- 
derige» pilgerten an den Adventstagen in Scharen in das 
Dorf, um die zweihundertjährigen, geschnitzten und be- 
malten Holzfiguren zu bewundern, die eigenartig leben- 
dig wirkten. Jakob, der Siegrist der Pfarrei, holte Ende 
November die Kisten aus dem Keller des Pfarrhauses, 
in denen das Christkind, Josef und Maria, die zwanzig 
Hirten, drei Ochsen und fünf Esel, eine Schafherde, 
ein paar Ziegen und eine ganze Engelschar in Seiden-
papier eingepackt waren. Um die grösste Holzkiste mit 
dem anderthalb Meter langen und einen Meter hohen 
Stall die steile Treppe hinaufzubefördern, brauchte er 
die Hilfe des Pfarrers, der jedoch mit seiner Körperfülle 
mehr Hindernis als Hilfe war. Aber mit Gestöhn und 
Ächzen schafften sie auch diese Kiste in die Sakristei.

Von dem Moment, wenn Jakob sich ans Werk machte, 
leuchteten seine Augen wie Weihnachtssterne. Er war 
wieder der zehnjährige Junge, der seinem Vater, der 
ebenfalls Siegrist war, half, die Krippe aufzustellen. 
Wie damals legte er den grünen Kunstrasenteppich 
über die Seifenkisten und leeren Putzkessel, um eine 
Hügellandschaft aufzubauen. Dahinter reihte er Töpfe 
mit Haselsträuchen und Tannenästen auf, die einen 
Wald andeuten sollten. Er stellte den Stall unterhalb 
der Kanzel an den vorbestimmten Ort, setzte das Gie-
beldach auf, streute frisches Stroh auf den Stallboden 
und deckte den Rasenteppich mit Tannennadeln zu, 
vermischt mit Sand und Sägespänen. Seine Frau half 
ihm, das nachtblaue Samttuch zu installieren, das seit 
jeher als Himmelszelt diente. Gemeinsam spannten sie 
das Kabel, mit den Sternen aus Goldpapier vom Chor-
gestühl zur Kanzel hinauf und zurück zur Kommunions- 
bank.

Am ersten Adventstag nahm sich Jakob den ganzen 
Nachmittag Zeit, die vorbereitete Landschaft mit den 
Figuren zu bevölkern. Er bestand darauf, dass er beim 
Einrichten der Krippe allein gelassen wurde. Der 
Pfarrer hatte nach längerem Zögern eingewilligt, die 
Kirchentür an diesem Tag geschlossen zu halten. Im 
flackernden Schein von drei Kerzen öffnete Jakob die 

erste Kiste, packte die Krippe aus dem knisternden 
Seidenpapier und stellte sie in den Stall. Er faltete das 
Papier sorgfältig, strich es auf dem Marmorboden glatt, 
wie er es vom Vater gelernt hatte, um es nach dem Drei- 
königstag wieder verwenden zu können.

Das nächste Päckchen legte Jakob ungeöffnet zur Seite. 
Das Jesuskind musste bis zum Weihnachtstag warten. 
Aber Maria und Josef durften schon ihre Position an 
der Krippe einnehmen. «Eigentlich seid Ihr ja noch auf 
dem Weg nach Bethlehem», sprach er zu ihnen, während 
er mit den Fingern über den Faltenwurf von Marias 
Mantel strich. «Die Dramaturgie der Weihnachtsge-
schichte erfordert aber eure Anwesenheit.» Er stellte 
Maria an die rechte Seite, von wo sie kniend in die 
noch leere Krippe blickte. Josef mit den markant ge-
schnitzten Gesichtszügen und dem Wanderstab in der 
rechten Hand stellte er ihr gegenüber. «Auch du musst 
dich noch etwas gedulden, lieber Josef. Mit diesen Ge-
burten ist es so eine Sache. Man weiss nie so genau, 
wann das Kind kommen will. Meine Frau kann dir ein 
Lied davon singen.» Er lachte leise vor sich hin.

Als nächstes wickelte er die Tiere aus dem Papier und 
stellte sie neben dem Stall auf. «Es scheint mir, als sei 
Eure Herde gewachsen», stellte er verwundert fest. «In 
der biblischen Geschichte kommt doch nur ein Ochse 
und ein Esel vor und nun seid ihr schon zu acht!» Wie-
der kicherte er. «Kein Problem. Platz gibt es genug und 
das Futter wird schon reichen bis in den Januar hinein. 
Nur wenn Schnee kommt, wird es etwas eng im Stall. 
Aber ihr habt ja ein dickes Fell.» Er strich liebevoll über 
den weichen Pelz der Tiere. Es dauerte eine Weile, bis 
er die zwanzig Schafe und sieben Ziegen ausgepackt 
und sich an alle Namen erinnert hatte. «Hallo Ferdi, 
schön bist du wieder da. Grüss dich, Rosi. Willkommen 
zurück. Schau mal, da ist doch Köbi, wie geht es dir?»

Nach jeder Begrüssung wartete er einen Moment, 
drehte die Figuren in der Hand, um ihnen Zeit zu 
lassen, ihrerseits mit einem Meckern oder Blöken zu 
antworten. Als die ganze Herde sich vor dem Stall ver-
sammelt hatte, erhob sich Jakob vom Boden, streckte 
seinen Rücken durch und hielt eine kurze Begrüssungs-
ansprache: «Ich freue mich, Euch alle gesund und in 
guter Laune anzutreffen. Seid herzlich willkommen. Ich 
werde Euch für den Anfang in kleine Gruppen auf-
teilen, komme aber jeden Tag vorbei, um euch zu be-
wegen, sonst rosten eure alten Knochen noch ein», 
kicherte er. «So könnt ihr einander erzählen, was ihr 
im letzten Jahr alles erlebt habt. Heu und Gras liegt 
in der Futterkrippe im Stall, Wasser in der alten Bade-
wanne hinter dem Schopf. Und scheisst mir nicht den 
ganzen Stall voll! Wir sind schliesslich in einer Kirche!» 
Sein dröhnendes Lachen hallte durch das Kirchenschiff.
«Entschuldigung», murmelte er leicht verlegen gegen 
den Hauptaltar hin.
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«So, und jetzt kommen die Hirten dazu. Mal schauen, 
wie ihr den Sommer im dunklen Keller überstanden 
habt.» Er begann eine um die andere Figur auszuwik-
keln. «Grüss dich Albert! Gut siehst du aus. Ein paar 
graue Haare mehr in deinem Bart, aber immer noch 
rüstig!» Er kraulte ihn am Bart, tätschelte seinen Bauch 
und stellte ihn zu einer Gruppe Schafe. «Hermann, wie 
geht es dir? Hast etwas Gewicht zugelegt.» Jakob schüt-
telte den Hirten kameradschaftlich. «Ah, die schöne 
Hirtin mit den dunklen Augen. Willkommen liebe Erna!» 
Er legte ihr den schwarzen Haarzopf zurecht. Den grau- 
haarigen Stanislaus drückte er an seine Brust. «Schön, 
dass du auch dieses Jahr dabei bist, mit deinen bald 
zweihundert Jahren.» Er spürte ein zufriedenes Brum-
men durch seinen Pullover hindurch.

Die Engel stellte er auf die verschieden hohen Metall-
ständer, die er vor Jahren hatte anfertigen lassen, 
so dass sie über dem Stalldach und vor dem Sternen-
himmel zu schweben schienen. «Nun singt schön 
Halleluja!», forderte er sie auf, als er ein paar Schritte 
zurücktrat und den Engelschor begutachtete. Und tat-
sächlich hallte ein mehrstimmiger Gesang durch das 
Kirchenschiff. Leise summend stieg er zur Kanzel hin-
auf, um den Stern von Bethlehem aufzuhängen. Sein 
Schweif musste gegen den Seitenaltar weisen, wo die 
Heiligen Drei Könige mit schwerbeladenen Kamelen 

und Pferden eine Karawane bildeten. Sie standen noch 
im Schatten. Erst im Verlauf der nächsten vier Wochen 
würden sie sich langsam dem Stall nähern, damit sie 
am 6. Januar ihre Huldigung und ihre Geschenke über-
reichen konnten. «Hallo Caspar, grüss dich Melchior, 
Salem Aleikum Balthasar. Wie stehen die Sterne?» Statt 
ihre Antwort abzuwarten, ging er zur ersten Bank, um 
das Gesamtbild aus der Perspektive der Kirchenbesu-
cher zu begutachten. Es war, wie es seinem Vater ge-
fallen hätte.

Jakob entzündete die grossen Kerzen im Chor, versprühte 
aus einer Spraydose etwas Tannenduft, warf einen letz- 
ten Blick auf sein Kunstwerk und öffnete die Tür als die 
Kirchenglocke sechs Uhr schlug. Die ersten Besucher- 
innen warteten schon. Jakob wusste, dass er viele von 
ihnen täglich sehen würde. Sie wollten verfolgen, wie 
sich die Figuren nach einer genauen Dramaturgie, die 
nur Jakob kannte, bewegten und neu gruppierten, bis 
schliesslich in der stillen, heiligen Nacht der holde Knabe 
m lockigen Haar in friedlicher Ruh’ schlafen würde.

Zwei Wochen später bezogen die Figuren wieder ihr 
Sommerquartier im gleichen Seidenpapier, in das sie 
schon der Vater eingewickelt hatte, und Jakob war 
wieder der sechzig Jahre alte Siegrist, der ein weiteres 
Jahr etwas mürrisch seinen Dienst versah.

Sibel Millien-Berger

Konsumstrasse 6b, 5603 Staufen
062 892 17 67, www.sibel.ch

Öffnungszeiten:
Mo, Do 10.00 -12.00 13.30 -18.30
Di 10.00 -18.30 durchgehend
Mi 08.00 -12.00 13.30 -18.30
Fr 08.00 -18.00 durchgehend
Sa 08.00 -13.00 durchgehend

Ich freue mich sehr, 
Sie in meinem Salon zu bedienen.

Damen- und 
Herren-Coiffeuse
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straub-partner.ch LENZBURG  062 885 80 60

1995 | 2025

Wie Tag und Nacht: 
Unsere Kompetenz macht
den Unterschied. 
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Ich bin aus Staufen und renne für’s Leben gern

	 Portrait

Karin Jakob Dario Feurer

Als Mami ist es nicht immer einfach Zeit für seine Hob-
bies zu finden. Dies kennt auch Lemi Pietsch. Die Mut-
ter einer sechsjährigen Tochter und eines dreijährigen 
Sohns lässt sich aber nicht aufhalten, ihre Träume zu 
verwirklichen. Lemi Pietsch ist 39 Jahre alt, gelernte 
Bäcker-Konditorin und arbeitet auch heute noch auf 
dem Beruf. In ihrer Freizeit schnürt sie, wann immer es 
geht, die Laufschuhe und trainiert für ihr grosses Ziel: 
Vor dem 40. Geburtstag einen Marathon zu absolvieren.

Ein Nachwuchstalent  

 
Mit sieben Jahren kam Lemi Leisibach, wie sie damals 
noch hiess, das erste Mal in Kontakt mit dem Laufen. 
Mit acht Jahren dann wechselte die damalige Ruppers-
wilerin zum BTVAarau, wo ihr Feuer für den Laufsport 
entfacht wurde. Ihr Talent, ihre Leidenschaft und ihre 
Disziplin war so gross, dass sie den Laufsport sogar 
auf professionellem Niveau betrieben hatte. Im Alter 
von 18 und 19 Jahren nahm sie jeweils an der Europa- 
meisterschaft teil.  Auch heute spürt man die ehemalige 
Spitzenläuferin in ihr, wenn sie vom Sport spricht. Ihre 
Erwartungen an sich selbst sind hoch, sie ist aber auch 
bereit, viel zu investieren. Das bedeutet für Lemi 
Pietsch, dass sie neben ihrer Aufgabe als Mutter und 
ihrem 30 % Pensum in der Bäckerei vier Lauftrainings 
und zwei bis drei Krafteinheiten pro Woche absolviert.

Der Punkt auf der Bucket-List  

 
Bereits seit vielen Jahren läuft Lemi Pietsch bei der 
Laufgruppe in Staufen mit. Durch den Job und sonstige 
Verpflichtungen hat sie aber das Laufen in den letzten 
Jahren nie ernsthaft verfolgt. Erst vor zwei Jahren ent-
fachte das Feuer für den Laufsport neu und seither hat 
sich für die junge Mutter einiges verändert: Sie hat 
bereits zwei Halbmarathons absolviert, geht regel-
mässig laufen, übernimmt seit diesem Jahr sogar eine 
Leitungsfunktion beim Laufkurs und coacht nebenbei 
die U10 Leichtathletik als Asisstenz im TV Lenzburg. 

Aber da war noch dieser eine Punkt auf der Bucket-
List: Der Marathon vor dem 40. Geburtstag. Nach den 
erfolgreich absolvierten Läufen in den letzten beiden 
Jahren war der Ehrgeiz geweckt und als sich dann im 
Laufkurs noch spontan ein Team von Läuferinnen und 
Läufern aus Staufen und ein Trainer zusammenfanden, 
war der Entschluss gefasst. Am 26. Oktober 2025 in 
Luzern soll es passieren und Lemi Pietsch hat sich vor-
genommen den Marathon in drei Stunden und 15 Mi-
nuten zu absolvieren. 

Dank der akribischen Vorbereitung schaffte es die sport- 
liche Staufnerin nicht nur den Marathon erfolgreich ab- 
zuschliessen, sondern erreichte auch das hoch gesteckte 
Ziel von ihr. 

Erwartung übertroffen mit der Zeit: 3:11:41

Herzliche Gratulation! 
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	 Über den Tellerrand

Samariterverein Lenzburg 

Tamara Gerber Mirjam Stutz

Der Samariterverein Lenzburg und Umgebung ist ein 
starkes Bindeglied zwischen der Bevölkerung und den 
 Blaulichtorganisationen. Wer kennt sie nicht, die freund- 
lichen und kompetenten Helfer:innen, die bei Grossan- 
lässen wie dem Staufberglauf mit Cool Packs, Druck-
verbänden und Insektenstichsalben bereitstehen? Sie 
wissen, was zu tun ist bei Atemnot, Kreislaufkollaps 
oder allergischen Reaktionen. Wir hoffen, ihre Hilfe nie 
zu brauchen und sind umso dankbarer, dass sie da sind. 
Rund 40 engagierte Frauen und Männer zählen zum 
Samariterverein Lenzburg und Umgebung. Sie haben 
die unterschiedlichsten beruflichen Hintergründe und 
sind in einem Alter zwischen 20 und 85 Jahren. Was sie 
alle verbindet: Sie setzen einen grossen Teil ihrer Frei-
zeit fürs Gemeinwohl ein. Denn es ist nicht damit getan, 
am Jugendfest ein paar Stunden am Sanitätsposten zu 
verbringen. Wer in kritischen Momenten richtig reagie- 
ren will, muss seine Ausbildung, die auf dem Interver-
band für Rettungswesen (IVR) basiert, laufend auffri-
schen und erweitern.

Ein Übungsabend 
zwischen Theorie und Praxis  

An einem schwül-heissen Abend kurz vor den Sommer-
ferien durfte ich an einer internen Übung teilnehmen. 
Im ersten Teil erhielten die Mitglieder eine vertiefte Ein-
führung in «Sanboard», ein neues Online-Tool zur Ein- 
satzplanung, Patientenerfassung, Materialverwaltung 
und Rechnungsstellung; ein grosser Schritt in Richtung 
Digitalisierung. Im praktischen Teil drehte sich alles um 
Hitzeerkrankungen: Hitzeschlag, Hitzeerschöpfung, Son- 
nenstich. Gar nicht so einfach, wenn die „Figuranten“ 
keine sichtbaren Symptome zeigen. Die Samariter 
mussten gezielt nachfragen: Ist dir übel? Heiss oder 
kalt? Hast du Kopfschmerzen? Liegst du in der prallen 
Sonne? Lass uns mal in den Schatten gehen…

Die Wurzeln der Samariter 
reichen ins 19. Jahrhundert zurück  

 
Damals wurden in der Schweiz zahlreiche Bahnstrecken 
gebaut; oft in abgelegenen Gegenden, ohne medizini- 
sche Versorgung, ohne Ambulanzen und ohne Telefon- 
anschluss. Bei einem Unfall musste ein Kollege manch-
mal zu Fuss kilometerweit gehen, um Hilfe zu holen. 
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Um diesen Missstand zu beheben, entstand ausgehend 
von Deutschland die Idee, Laien in Erster Hilfe auszu-
bilden. In der Schweiz fanden 1888 erste Kurse durch 
das Schweizerische Rote Kreuz (SRK) statt. 1904 wurde 
der erste Samariterverein in Olten gegründet – und im 
selben Jahr auch der Verein in Lenzburg.

Kompetent, 
motiviert und vielseitig  

 
Der Samariterverein Lenzburg und Umgebung hat das 
Glück, nicht nur über genügend Mitglieder zu verfügen, 
sondern auch über Menschen mit Spezialwissen: Etwa 
eine ausgebildete Notfallpsychologin, die bei belasten- 
den Einsätzen professionelle Nachbesprechungen durch- 
führt. Auch Mitglieder mit Feuerwehrhintergrund brin- 
gen wertvolle Erfahrung mit. Neben Einsätzen bei sport- 
lichen oder kulturellen Grossanlässen leisten die Samari-
ter andere gemeinnützige Arbeit:

•	Durchführung von  Nothelferkursen: für zukünftige 
Autofahrer, junge Eltern oder alle, die lernen wollen, 
was bei Herzstillstand oder Schlaganfall zu tun ist. 
Die Anwendung eines AED-Geräts (Automatisierter 
Externer Defibrillator) gehört ebenso dazu wie die 
Herzdruckmassage.

•	Sie organisieren Blutspendeaktionen, übernehmen 
dort Blutdruckmessen, Betreuung und Verpflegung.

•	 Bei Grossbränden unterstützen sie die Feuerwehr Lenz- 

burg mit einer Alarmgruppe als Teil der Feuerwehr-
sanität.

•	 Einmal im Monat führen sie im Altersheim Obere Mühle 
einen beliebten Spielnachmittag durch.

Viele Vereine klagen über Nachwuchsprobleme. Nicht 
so die Samariter in der Region Lenzburg. Unter anderem 
konnten bei den Sicherheitsveranstaltungen neue Mit-
glieder gewonnen werden. Dabei handelt es sich um ob-
ligatorische Informationsanlässe für Personen, die nicht 
militärdienstpflichtig sind. Dort erfahren sie, wie Armee, 
Polizei, Feuerwehr und Rettungsdienste im Bevölkerungs- 
schutz zusammenarbeiten. In der Region Lenzburg-See- 
tal vertritt Rebekka Glückler die Samaritervereine bei 
diesen Anlässen. Sie ist Co-Präsidentin des Samariter-
vereins Lenzburg und Umgebung. Aufgewachsen ist 
sie in einer Blaulicht-Familie mit Feuerwehr-Papa und 
Samariter-Mama. Seit 2021 lebt sie mit ihrer Familie – 
ihr Mann ist ebenfalls Feuerwehrmann – in Staufen. 
Ihre herzliche, engagierte Art wirkt ansteckend. Man 
versteht sofort, warum Menschen sich mitreissen las-
sen. Von einer Zeit ohne Telefone und Ambulanzen 
bis ins Jahr 2025, in dem für jede Lebenslage eine App 
existiert: Die Samaritervereine sind professioneller, 
digitaler und vernetzter geworden, doch der Grund-
gedanke bleibt gleich: «Schnelle Hilfe und Erstversor-
gung vor Ort» Ein herzliches Dankeschön an alle enga-
gierten Samaritern und Samariterinnen – in Lenzburg 
und weit darüber hinaus!

Gässli 4 · Staufen · 062 891 21 12 · www.mosti.ch

Genuss-Geschenke jederzeit ab Abholstation

regionaler 

Genuss  

zum Fest
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Postgasse 2, 5603 Staufen, 062 891 23 28
www.baeckerei-gradwohl.ch

Für Ihren Anlass oder Ihre Weihnachtsfeier:
hausgemachte Pralinés, Schoggispezialitäten,

unser prämierter Hefestollen, Grittibänzen und
vieles mehr.

 

Ihr regionaler Partner 
für Elektroinstallationen
in Lenzburg und Boniswil

Massgeschneidert, persönlich, in Ihrer Nähe 
www.swl.ch/elektro
Lenzburg Tel. +41 62 885 75 60  I  Boniswil Tel. +41 62 885 76 10

Pro Pede – Für ein 
Leben in Bewegung

Zentrum für Orthopädie-Schuhtechnik, 
Bewegungsanalysen und Podologie

Entdecken Sie top Qualität,  
eine  grosse Auswahl an Schuhen 
und  persönliche  Beratung.
• Grosse Auswahl von Freizeits-,  
 Arbeits- und Wanderschuhen
• Freundliche und kompetente Beratung
•  Fachgerechte Schuh reparaturen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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	 Kinderseite

de chlii usrüefer de chlii usrüefer 

Ausmalbild

Sabina Tschachtli  Max Furter

Max Furter (Jahrgang 1930) lebt mit seiner Frau Hanni 
im Alterszentrum Obere Mühle in Lenzburg. Sein Leben 
lang hat er gezeichnet und gemalt: Beruflich als Maschi- 
nenzeichner beim Elektrizitätswerk der Stadt Aarau 
und als grosse Passion in der Freizeit. Dabei sind ganz 
viele Zeichnungen und Bilder entstanden, die Häuser 
und Situationen aus unserem Dorf in früheren Zeiten 
zeigen. Sein Ausmalbild zeigt Staufner Brauchtum, wer 
kennt sie alle?

    
Über den QR-Code lässt sich das Bild vergrössern und 
auf Zeichnungspapier ausdrucken. Viel Freude beim 
Ausmalen!                                                    



Dezember 2025

	 4.	 65+ Mittagessen	 12.00 Uhr 
			   Zopfhuus Staufen
	 6.	 Chlausfahren Gartenbahn	 13.00 – 16.30 Uhr 
		  mit Vogelschutzverein,	 beim Waldhaus 
		  www.gartenbahn-staufen.ch	
	 6. 	Samichlaus VSV	 14.00 – 16.00 Uhr 
			   beim Waldhaus 
	 6.	 Chlauschlöpf-Wettbewerb	 15.00 – 19.00 Uhr 
			   Schulhausplatz Staufen
	11.	 Unterrichtsfreier Tag 
		  (Chlausmärt Lenzburg)	
	11.	 Auswärtsfahrt Gartenbahn	 09.00 – 18.00 Uhr		
		  Chlausmärt Lenzburg	 Chlausmärt Lenzburg
	14.	 Ä Halle wo's fägt	 09.30 – 11.30 Uhr 		
		  www.chindaktiv.ch	 Doppelturnhalle
	18.	 65+ Nachmittagsprogramm 	 14.00 Uhr 
		  für beide Gemeinden	 Schlössli Schafisheim 
	19.	 Letzter Schultag vor den Weihnachtsferien	
	19. 	Weihnachtsverkauf 	 16.00 – 21.00 Uhr 
			   Konsumstrasse
	28.	 Silvesterplatz Family-Day	 ganztägig 
			   Silvesterplatz
	31.	 Silvesterfeuer Staufberg	 bis ca. 03 Uhr 		
		  www.glut.ch 	 Silvesterplatz	

Januar 2026

	 5.	 Erster Schultag nach den Weihnachtsferien
	 8.	 65+ Mittagessen	 12.00 Uhr 
			   Zopfhuus Staufen
	10.	 48. Dorfjassen	 18.30 Uhr 		
		  www.kultur-staufen.ch	 Zopfhuus Staufen 
	 18.	Ä Halle wo's fägt	 09.30 – 11.30 Uhr 		
		  www.chindaktiv.ch	 Doppelturnhalle
	21.	 Papiersammlung
	23.	 Letzter Schultag vor den Sportferien

Februar 2025

	 9.	 Erster Schultag nach den Sportferien
	12.	 65+ Mittagessen	 12.00 Uhr		
			   Zopfhuus Staufen
	15.	 Ä Halle wo's fägt	 09.30 – 11.30 Uhr 		
		  www.chindaktiv.ch	 Doppelturnhalle
	20.	 Hirschwahn Improvisationstheater	 20.00 Uhr		
		  www.kultur-staufen.ch	 Zopfhuus Staufen
2	8.	 Raclette Plausch	 12.00 – 22.00 Uhr	  
		  www.frauenchor-staufen.ch	 Zopfhuus Staufen

Im Usrüefer werden diejenigen Veranstaltungen publiziert, die vor 
Redaktionsschluss von den Vereinen bekanntgegeben wurden.

Die Daten der kirchlichen Anlässe im Advent und an Weihnachten 
sind unter «Kirchgemeinde Staufberg» zu finden.

Veranstaltungen Ehrungen

Herzliche Gratulation

Zum 80. Geburtstag am 11.12.2025 
Heidi Härdi-Tschanz, Rosenweg 10

Zum 80. Geburtstag am 18.12.2025 
Marco Di Leone, Alte Bernstrasse 19

Zum 80. Geburtstag am 08.02.2026 
Beatus Kirchhofer, Postgasse 4

Zum 80. Geburtstag am 13.02.2026 
Liselotte Dainese-Baldinger, 
Alte Bernstrasse 19

Zum 85. Geburtstag am 03.01.2026 
Dora Bolli-Käser,  Pfalzweg 4b

Zum 85. Geburtstag am 06.01.2026 
Ruth Kneubühler-Hirzel, Juraweg 5

Zum 85. Geburtstag am 23.01.2026 
Elia Bucci Martino,  Juraweg 6

Zum 85. Geburtstag am 28.01.2026 
Verena Moser-Hauri, Juraweg 7

Zum 90. Geburtstag am 18.12.2025 
Oskar Strebel-Hochstrasser, Parkstrasse 18

Zum 90. Geburtstag am 20.01.2026 
Ivo Keller-Täschler, Grabenacherweg 28

Zum 90. Geburtstag am 22.01.2026 
Marie Berchtold-Abächerli, Wiligraben 18

Zur Goldenen Hochzeit am 27.02.2026 
Brigitte und René Kömeter-Mosmann, 
Zopfgasse 26

Zur Diamantenen Hochzeit am 29.01.2026 
Verena und Willy Locher-Schütz, 
Mühleweg 2

Zur Eisernen Hochzeit am 21.01.2026 
Elsa und Rudolf Müller-Gsell, 
Wässermatten 9

Zur Eisernen Hochzeit am 09.02.2026 
Maria und Antonio Faraone-Valente, 
Juraweg 16


